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HOHENSTEIN-ERNSTTHAL — Die hellen
Gänge, farbenfrohen Türen und
neuen Fußböden fielen Janine Mun-
zer sofort auf. Die „Neue“ hatte ges-
tern ihren allerersten Arbeitstag an
der Karl-May-Grundschule. Heike
Hüttig, Elke Rücker und Ute Steidl
haben sich längst an den Anblick ge-
wöhnt. Das Lehrer-Quartett wird am
Sonnabend die nächste Generation

Abc-Schützen empfangen. Sie sind
die Klassenlehrerinnen der neuen
Klassen 1 a bis 1 d.

Der neue Jahrgang Grundschüler
startet in einer sanierten Schule.
Rund 675.000 Euro hat die Stadt Ho-
henstein-Ernstthal als Schulträger
investiert. Der erste Sanierungsab-
schnitt ist Geschichte. Auf vier Flu-
ren gibt es 60 neue, größere Türen,
dafür musste aus dem DDR-Platten-
bau viel Beton herausgesägt werden.
1300 Quadratmeter Akustikdecken
sorgen für Schallschutz, LEDs statt
Leuchtstofflampen für helles Licht.
Jeder Flur ist farblich anders gestal-
tet. Außerdem wurde die Elektrik
des Hauses von der letzten Lampe
bis hin zu Hausalarmanlage und
Notlicht überarbeitet. Alu-Kabel
gibt es nicht mehr. Auch brand-
schutztechnisch ist das Schulhaus
jetzt auf dem neuesten Stand.

Die 2016er-Grundschüler wer-
den nun den nächsten Bauabschnitt
miterleben. Dafür nimmt die Stadt
noch einmal Geld in die Hand. In
den Jahren 2017/2018 werden rund
770.000 Euro verbaut. Im Haushalts-
jahr 2016 ist das Geld für die Pla-
nungsleistungen vom Stadtrat be-
stätigt worden. Beim Bau geht es vor
allem um die Heizungsanlage. Die
Heizkörper in den Klassenzimmern
werden ausgewechselt, ebenso die
Verteilungsleitungen für die Wär-
meversorgung im Schulgebäude.
Der zweite Bauabschnitt beinhaltet
weiterhin die Modernisierung der
Sanitär- und Umkleideräume sowie
der Lüftungsanlage der Turnhalle
und den Übergang vom Schulhaus
zur Sporthalle.

Vorsorglich hat die Stadtverwal-
tung schon mal den förderunschäd-
lichen Baubeginn mit dem Förder-

mittelantrag hinterlegt. Das heißt:
Im Jahr 2017 kann auch dann das
Baugeschehen beginnen, wenn der
Stadtverwaltung noch kein Förder-
mittelbescheid vorliegt. Die Planun-
gen sollen jetzt erst einmal so voran-
getrieben werden, dass im zeitigen
Frühjahr 2017 die Ausschreibung
der Bauaufträge erfolgen kann.
Läuft alles wunschgemäß, könnte
das Baugeschehen in den Sommer-
ferien beginnen.

An der Hohenstein-Ernstthaler
Karl-May-Grundschule werden mit
Beginn des Schuljahres insgesamt
380 Kinder unterrichtet. Es gibt
13 Klassen. Zwei Klassen sind soge-
nannte DaZ-Klassen. DaZ steht für
„Deutsch als Zweitsprache“. Dort
lernen die Kinder von Asylbewer-
bern, abgestuft je nach Leistungsni-
veau im Bereich der deutschen Spra-
che.

Saniertes Haus erwartet Abc-Schützen
Vor einem Jahr ist an der
Karl-May-Grundschule
der erste Teilabschnitt der
Sanierung zu Ende gegan-
gen. Jetzt nimmt die Stadt
wieder Geld in die Hand.

VON HANS-PETER KUPPE

Elke Rücker, Heike Hüttig, Ute Steidl und Janine Munzer (v. l.) freuen sich auf
ihre neuen Abc-Schützen an der Karl-May-Grundschule. FOTO: MARKUS PFEIFER

STRAFTAT

Betrunkener
traktiert Auto
LICHTENSTEIN — Ein Betrunkener hat
Sonntagnachmittag in Lichtenstein
randaliert. Wie die Polizei gestern
mitteilte, traktierte der 32-Jährige ei-
nen auf der Glauchauer Straße ge-
parkten VW-Kleintransporter mit
Fußtritten. Der 36-jährige Halter be-
kam dies mit, stellte den Täter und
übergab ihn den kurz darauf eintref-
fenden Polizisten. Ein Atemalkohol-
test bei dem 32-Jährigen ergab 3,0
Promille. Zudem stellten die Beam-
ten fest, dass die Staatsanwaltschaft
Chemnitz bereits den Aufenthalts-
ort des Mannes ermitteln ließ. Auf
Grund seines Gesundheitszustandes
wurde der Randalierer zunächst in
ein Krankenhaus eingewiesen. (so)

UNFALLFLUCHT

Autofahrer rammt
Tor und fährt weg
HOHENSTEIN-ERNSTTHAL — 3000 Euro
Sachschaden sind das Ergebnis eines
Unfalls, der sich irgendwann zwi-
schen Sonnabend, 23 Uhr, und
Sonntag, 8 Uhr, auf dem alten Sach-
senring ereignet haben muss. Ein
unbekannter Autofahrer hat offen-
bar das Grundstückstor an der Stra-
ße Am Sachsenring 1 gerammt und
danach sofort das Weite gesucht,
ohne einen Versuch zu unterneh-
men, den Schaden zu regulieren.
(hpk) Hinweise: Ruf 03763 640

NACHRICHTEN

OBERLUNGWITZ — Eine besondere
Reisegesellschaft war Sonntagnach-
mittag in der früheren Götze-Villa
an der Robert-Koch-Straße in Ober-
lungwitz zu Gast. Fast 20 Mitglieder
der Familie Gans, die fast alle aus
den USA oder Israel stammen, folg-
ten dort den Spuren ihres Vorfahren
Manfred Gans (1922-2010). Er hatte
am Ende des Zweiten Weltkrieges ei-
ne abenteuerliche Reise nach There-
sienstadt im heutigen Tschechien
unternommen und damals auch ei-
ne Nacht in Oberlungwitz ver-
bracht.

Auf die Villa hatte die Familie der
Hohenstein-Ernstthaler Chronist
Wolfgang Hallmann gebracht. „Ich
hatte eine Anfrage aus Chemnitz be-
kommen. Dort hatte schon jemand
im Auftrag der Familie nachge-
forscht, war aber nicht weiterge-
kommen“, erzählte Hallmann. Denn
in alten Unterlagen war von einer
„Villa Gotze“ in Chemnitz die Rede.
Doch die gab es nicht. Deswegen
fragten die Chemnitzer bei Ge-
schichtsexperten im Umland nach.
Hallmann fand die Spur zur Villa
des Großindustriellen Otto Götze.

Mitte April 1945 waren die Ame-
rikaner in die Region gekommen.
Sie hatten die Villa zu ihrem Quar-
tier gemacht.

Im Mai hatte Manfred Gans sei-
nen Plan gefasst. Als britischer Offi-
zier, der in einer geheimen Einheit
schon hinter den deutschen Linien
gekämpft hatte, wollte er nach
der Kapitulation Deutschlands
schnellstmöglich in das Konzentra-
tionslager Theresienstadt fahren.
Dorthin hatten die Nationalsozialis-
ten seine Eltern Else und Moritz
Gans gebracht. Denn die Familie ist
jüdisch.

Trotz der Wirren am Ende des
Krieges kam Gans schnell vorwärts.
Auf seiner Reise schrieb er eine Art
Tagebuch. In diesem wird auch von

der luxuriösen Villa in Oberlung-
witz berichtet, die damals sogar ein
Marmorbad hatte. Das Bad gibt es
heute nicht mehr.

Die Besucher waren aber den-
noch fasziniert vom Gebäude. Nach
der Übernachtung in Oberlungwitz
fuhr Manfred Gans am 11. oder
12. Mai 1945 weiter nach Theresien-
stadt, wo die Geschichte dann ein
glückliches Ende nahm. Seine El-
tern lebten noch.

Daniel Gans, ein Sohn von Man-

fred Gans, erklärte bei dem Besuch,
wie wichtig Erinnerung ist. „Auch
unsere Geschichte ist wichtig, damit
so etwas nie wieder passiert“, sagte
er und betonte, dass seine Familie
stets die Versöhnung mit den Deut-
schen suchte und fand.

Als die Gäste die Villa besuchten,
waren auch mehrere Oberlung-
witzer Geschichtsfreunde und Bür-
germeister Thomas Hetzel (partei-
los) anwesend. Darunter war auch
Eva Mugler, Jahrgang 1929. Sie ist

Zeitzeugin. Sie kann sich sogar noch
an die früheren Bewohner der Villa
erinnern: Als Kind der Unterneh-
merfamilie Bahner war sie hin und
wieder zum Spielen bei den Kindern
von Otto Götze.

Im Anschluss an den Besuch in
der Villa in Oberlungwitz schaute
sich die Familie noch das Textil-
und Rennsportmuseum in Hohen-
stein-Ernstthal an. Gestern fuhren
die Gäste weiter nach Theresien-
stadt.

Ein britischer Offizier
macht sich am Ende des
Zweiten Weltkrieges auf
den Weg ins KZ Theresi-
enstadt. Dorthin hatten
die Nazis seine Eltern
gebracht. Auf seinem
abenteuerlichen Weg
machte er auch Halt in
Oberlungwitz. Dort folg-
ten am Wochenende seine
Nachkommen seiner Spur.

Villa Götze: Zwischenstopp
einer abenteuerlichen Reise

VON MARKUS PFEIFER

Die Villa, in der bis vor kurzem das Ausbildungshotel der Gafug zuhause war,
ist ein geschichtsträchtiger Ort.

Zeitzeugin Eva Mugler (rechts stehend) hatte auch Plakate aus der Nachkriegszeit mitgebracht. FOTOS: MARKUS PFEIFER (2)

Im Jahr 1886 gründete Robert Götze
die Firma Rogo, die sich zu einem der
größten Unternehmen der Oberlung-
witzer Strumpfindustrie entwickelte.

Das markante Firmengebäude, des-
sen Klinkerbau mit dem hohen Turm
das Ortsbild prägt, entstand in den
1920er-Jahren.

Architekt bei der Firmenerweiterung
1927/1928 war Friedrich Wagner-
Poldrock aus Chemnitz, der im Jahr
1930 auch für den Bau der Villa von
Otto Götze, einem Sohn von Robert
Götze, verantwortlich war.

Dreiviertel der weltweiten Strumpf-
produktion sollen damals aus Ober-
lungwitz gekommen sein.

In der Villa von Otto Götze war bis
vor kurzem das Ausbildungshotel der
Gafug-Bildungsgesellschaft zuhause.
(mpf)

Ein Betrieb und seine Villa

ZWICKAU — Der Zivilrechtsstreit we-
gen des gescheiterten Umbaus des
Zwickauer Westsachsenstadions
wird die Juristen wahrscheinlich
länger beschäftigen als gedacht. Wie
der Pressesprecher des Zwickauer
Landgerichtes, Altfrid Luthe, auf An-
frage sagte, ist der nächste Verhand-
lungstermin für den 14. Oktober
festgelegt worden. Entschieden wird
an diesem Tag jedoch nichts. Wie
Luthe erklärte, handele es sich um
einen sogenannten Erörterungster-
min, bei dem die Sach- und Rechtsla-
ge besprochen wird.

Konkrete Beweise, die die Argu-
mentation der einen oder der ande-
ren Partei belegen, wurden bisher
weder gefordert noch vorgelegt.
Auch hat der Vorsitzende Richter
noch keinen Beweisbeschluss erlas-
sen. Daher kann derzeit niemand sa-
gen, wann das Gericht mit einem Be-
schluss einen Schlussstrich unter
den Rechtsstreit zieht.

Das Zwickauer Architekturbüro
Aboa hatte die Stadt verklagt, nach-
dem diese im Jahr 2011 den Umbau
des Westsachsenstadions zu einer
drittligatauglichen Fußballarena ab-
gebrochen hatte. Nach Angaben der
Stadt wären die Kosten beim Weiter-
bau auf bis zu 26 Millionen Euro ge-
stiegen. Das habe man sich nicht
leisten können. Die Architekten sa-
gen hingegen, dass der Umbau für
rund 17 Millionen Euro möglich ge-
wesen wäre. Sie fordern 77.000 Euro
an entgangenem Honorar. Haupt-
sächlich ging es dabei um den ge-
platzten Bau der Stadiontribünen.

Die Stadt hat auf die Klage mit ei-
ner Widerklage reagiert. Das Archi-
tekturbüro habe zum einen die Kos-
ten für den Umbau völlig falsch ein-
geschätzt und zum anderen die Risi-
ken aus dem Baugrund unzurei-
chend berücksichtigt, monierten die
Rechtsanwälte der Stadt Zwickau.
Im Auftrag ihrer Mandantin fordern
sie 985.000 Euro Schadenersatz. Der
2010 zwischen den Architekten und
der Stadt geschlossene Vertrag war
am 24. November 2011 gekündigt
worden. Seit Februar 2015 stehen
sich die früheren Partner nun vor
Gericht gegenüber. (nkd)

Altes Stadion
bleibt
Streitfall
Stadt und Architekturbüro
kämpfen vor Gericht

Ich hasse sie, die „Sonntagsfahrer“,
die bei freier Straße mit knapp 50 Sa-
chen vor mir herzuckeln, an der grü-
nen Ampel eine gefühlte Ewigkeit
brauchen, um aus dem Knick zu
kommen, und außerorts die Land-
schaft genießen. Doch manchmal
gibt es Momente, da liebe ich die
„Sonntagsfahrer“ ein bisschen.
Nämlich dann, wenn sie nur Nerven
und kein Geld kosten und mich –
wie erst gestern – mit ihrer Schleich-
fahrt vor einem teuren Blitzerfoto
bewahren. (lore)

GUTEN MORGEN

Hass-Liebe

Vorsicht, Fuß vom Gas!
Geblitzt wird heute in Zwickau auf
der Reichenbacher Straße, der Frei-
heitsstraße und der Muldestraße so-
wie in Chemnitz auf der Eubaer
Straße, der Feudelstraße, der Dresd-
ner Straße und auf der Bundesstraße
173 außerhalb der Stadt. Außerdem
ist mit Tempo- und Abstandskont-
rollen auf den Autobahnen und
Bundesstraßen zu rechnen.

BLITZTIPPS

LIMBACH-OBERFROHNA — Einen Ra-
senmäher haben Unbekannte in
Limbach-Oberfrohna gestohlen. Sie
brachen dazu in eine Garage ein. Das
Gerät hat einen Wert von zirka
500 Euro. Sachschaden: 60 Euro. (fp)

Täter stehlen
Rasenmäher

EINBRUCH


